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Vorwort  

Zunächst möchte ich kurz darüber schreiben, wie alles begann. Seit vielen Jahren betreibe ich 

meine Website im Internet, um die erkannten und offenbarten Wahrheiten weiter zu geben und, 

um dem Widersacher Gottes das Feld im Internet nicht kampflos zu überlassen. Es bescherte 

mir v iele Kontakte in den unterschiedlichsten Ländern auf der Erde, die meinen Dienst dankbar 

angenommen haben und Zeugnisse, die mein Herz sehr  bewegten.  

Das Wesen meines Gottesé 

Über Vater und Sohn sowie  

dem heiligen Geist.  

Wen beten wir an ??? 
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Ich bekam im Laufe der Zeit also immer auch Anfragen zu biblischen Themen, die auch mein 

geistliches Wach stum betrafen . Es waren  theologische Probleme, mit denen ich mich im Grunde 

nie richtig auseinandergesetzt hatte  und somit unbewusst in eine r Tradition lebte . Ein Beispiel 

dafür war und ist die Lehre von der Dreieinigkeit  Gottes;  auch Trinität  genannt . Im Grunde kann 

ich selbst nicht fassen, d ass ich heute darüber schreibe, weil  sie zu hundert prozentiger 

Sicherheit  zu den umstrittensten Lehren seit dem  4. Jahrhundert  gehört . 

Eines Tages bekam ich also eine E -Mail, in der mich jemand direkt zu meiner Einste llung 

bezüglich der Trinitätslehre befragte. Wie auch in einigen anderen Glaubensfragen vorher , 

beispielweise in der Sabbat -Sonntag -Frage , war ich zu Beginn ebenfalls in der Tradition 

verhaftet . Wie die meisten bekenntlichen Christen  glaubte ich an die  Tri nität , weil ich bis dato 

gar nichts anderes gekannt  hatte. So  wusste  ich  bei meiner Taufe auch nicht einmal, dass es 

einen geistlichen Kampf hinsichtlich des Trintätsdogmas  gab . Ich wurde ja nach den 27 

Glaubensgrundsätzen der Adventisten belehrt. Als ich jedoch anfing  mich viele Jahre später zu 

hinterfragen, musste ich feststellen , dass mein Glaube in diesem Punkt mehr als oberflächlich 

war.  Wie sollte es auch anders sein, wenn mich zuvor niemand in diese Thematik eingeführt 

hatte.  Ich redete mich anfangs noch  damit  heraus, dass diese Frage nicht vollständig geklärt 

werden kann, da sie  ja  teils ein Geheimnis ist , was Menschen nicht verstehen können . Ich 

erklärte die Trinität mit bekannten oberflächlichen Bildern, die ich zwar selbst nicht verstand  

aber die zumindest meine Ansichten untermauer ten . Ich versuchte die Anfragen später immer 

mehr damit abzutun, dass ich nur kurz zurück schrieb , dass diese Lehre auf Grund des 

Schwierigkeitsgrades nicht als heilsnotwendig  betrachtet werden kann . Doch immer hinterlie ß 

diese Art und Weise ein schlechtes Gewissen in mir zurück und ich hatte das Gefühl, als wenn 

der Heiland mit dieser Argumentation ganz und gar nicht zufrieden war.  

Beständig kamen aus irgendeiner  Richtung Menschen, die meinen Glauben bezüglich meines 

Gottesbildes  hinterfragten, bis ich derart genervt war und mich dann  aus Glaubens -  und 

Gewissengründen mit der Thematik tiefer beschäftigen wollte. Als ich damit anfing wurde mir 

ganz schwindelig, wie viel Material es zu diesem Thema bereits gab. Und ich d urfte ja auch nicht 

einseitig arbeiten, denn ich wollte ja die Wahrheit erfahren und musste beiden Seiten zumindest 

in ihrer Argu mentation zu Wort kommen lassen aber sie sprachen oft nur einen kleinen Sektor 

des Problems an, was die wirklichen Ausmaße vers chleierte.  

Mit dem Lesen der umfangreichen Ausarbeitungen wurden mir auch einige Probleme klar, die ich 

zu Beginn nur ganz kurz ansprechen  möchte. Als erstes wurde mir klar, dass es sich bei dem 

Thema nicht nur um eine Nebensächlichkeit handelt, um unheili ge Diskussionen und 

Besserwisserei, sondern um einen echten Konflikt, der die gesamte Christenheit seit fast 2000 

Jahren berührt . Die Entscheidung für die eine oder die andere Seite kann zu einer scharfen 

Trennung von Brüdern führen, die sich vorher geistl ich, geschwisterlich geliebt haben. Auch kam 

ich mit Glaubensgeschwistern in Kontakt, die ihrer Ämter enthoben wurden und Gemeinde -  bzw. 

Kirchenausschlüsse in den eigenen Reihen erfahren hatten. Mir ist  ebenfalls  aufgefallen, dass es 

heute sehr leicht ist,  seine eigene Meinung im Internet  zu präsentieren . Die Welt und das 

Internet sind dadurch voll von diametralen  Meinungen , die zu unendlicher Verwirrung beitragen , 

wenn man das Fundament der heiligen Schriften oberflächlich behandelt  oder verlässt . Wenn der  

eine behauptet, die Sache ist gut, findet sich auch eine andere Autorität, die sagt, dass sie 

schlecht ist; und umgekehrt. Das ist das Kennzeichen Babylons : Synkretismus in der höchsten 

Vollendung !  Babylon ist somit ein Synonym dafür , dass Du in Glaubensfrage n am Ende  oft  nicht 

mehr weißt, was Du eigentlich glauben sollst.  Und somit klammern sich die hilflosen Seelen an 

die Glaubensdogmen der Kirche und hoffen, dass sie damit vor Gott bestehen werden.  
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Ein weiterer Punkt, der mich gestört hat, war,  dass immer der Eindruck erweckt wurde, dass 

dieses Thema nur den Hochschulabsolventen vorbehalten bleibt und das einfache Menschen  

nicht in der Lage sind , diese Thematik wirklich zu verstehen. Ich selbst war ja auch mit diesen 

Gedanken durchsetzt, musste aber als einfacher Handwerker erkennen, dass es sich um eine 

reine Einstellungssache handelt.  Wenn ich es mit meinem Glauben an den Schöpfergott und 

meine persönliche Erlösung ernst nehme, dann komme ich um eine Auseinandersetzung mit 

dieser Lehre gar nich t herum.  Ich denke: Nur  Namenschristen kennen das Wesen ihres Gottes 

nicht  oder nur sehr oberflächlich . 

Zwar war auch für mich der erste Auslöser, dass die katholische Kirche die Lehre von der Trinität 

zu einem zentralen Dogma und Fundament aller ihrer Leh ren erhoben hat aber ich würde nicht 

auf die Idee kommen und sagen: Weil die katholische Kirche dieses Dogma hat, muss die Lehre 

zwangsläufig verkehrt sein. Hierfür wird es nicht nur einen biblischen Beweis geben, sonder n mit 

aller Sicherheit auch einen hi storischen Beleg, bzw. kirchengeschichtliche  Bestätigungen . 

Weiterhin konnte ich ein Ungleichgewicht in den beiden Lagern , zwischen den Verfechtern der 

Trinitätslehre und der Anti -Trinitätslehre,  feststellen, was  mir erwähnenswert scheint. Verfechter 

der T rinität arbeiten in der Beweisführung sehr stark rhetorisch und mit sehr viel sekundärer 

Literatur und Zitaten  von anerkannten Autoritäten , die aus dem Zusammenhang gerissen oder 

gefälscht  wurden, während die Antitrinitarier hauptsächlich das Wort Gottes sprechen lassen. In 

dieser Hinsicht fühlte ich mich schon aus dieser Tatsache heraus sehr zu dieser Seite 

hingezogen, obwohl ich noch traditionell an die Trinität glaubte. Aber ich habe für mein 

Glaubensleben eines gelernt: Wer Babylon entgehen will, muss sich ohne jeden Zweifel auf die 

Schrift als tragendes Fundament verlassen können.  Wer sich in der Bibel nicht zurechtfindet, der 

wird in Babylon ein Blatt sein, das durch jeden Wind der Lehre hin und her geworfen wird. Oder 

er wird zumindest bei der Gefahr, dass seine tief verwurzelten Glaubensgrundsätze und 

Traditionen eventuell umgestürzt werden  könnten, seine Vorurteile und seine persönlichen 

Ansichten verteidigen wollen . Ich habe heute mehr denn je den Eindruck, dass dies genau die 

Absicht  der Trinitätslehre ist, nämlich die Beziehung zu Gott zu zerstören, das biblische 

Fundament zu verlassen und die Verantwortung a n die Prediger, Lehrer, und Leit er der Kirchen 

abzugeben, die sie für ihre Zwecke missbrauchen.  Dazu ein authentisches  Beispiel :  

Erst kürzlich sagte zu mir eine Glaubensschwester,  in Konfrontation mit ihrem Gottesbild, 

sinngemäß: ĂIch bin auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes getauft 

worden und ich möchte das für mich auch so annehmen und beibehalten. A ußerdem denke ich, 

dass diese Lehre nicht jeder Gläubige verstehen kann und sie aus diesem Grunde nicht 

heilsnotwendig ist.ñ Das kam mir natürlich sehr bekannt vor. Auf der einen Seite ist  natürlich 

jeder Mensch frei in seinem Glauben. Nur  wusste ich es ja  gegenwärtig  besser und  diese Person 

versucht e auf die  gleiche  Art und Weise die Scheuklappen aufzusetzen , wie ich es anfänglich tat , 

ohne dabei den Kerngedanken  ihr es Gottesbild es, erfasst zu haben. Sie vermittelt e unbewusst 

(wie ich es damals tat), dass sie eine Art Neutralität bevorzugt, um keine klare Stellung 

beziehen zu müssen. Auch das  finde ich zunächst nicht verächtlich  und könnte die Sache  unter 

dem Aspekt geistlichen Wachstums auch so stehen lassen. Was ich jedoch sehr anstößig finde, 

ist, dass diese Person Mitglied  in einer Freikirche ist , die genau diesen Punkt zu einem 

Glaubensdogma erhoben hat und sich keiner in diese Kirche hinein taufen lassen kann, der nicht 

an die tradit ionelle Trinität glaubt. Also ein Antitrinitarier könnte kein Mitglied in dieser 

Freikirche werden. Mit anderen Worten sagt die Person, weil sie sich ja schon in dieser Kirche 

befindet, dass sie nicht gewillt ist einen wirklich biblisch fundierten Standpun kt einzunehmen, 

während sie von Neutralität spricht, wo es gar keine gibt!  
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Also wenn ich mich in einer Kirche befinde n würde , die den Boden eines biblischen Fundamentes 

verlassen hat  bzw. einem falschen Gottesbild erlegen ist , dann würde ich doch sicher me ine 

Stimme erheben . Es sei denn, dass ich das  aufgestellte Dogma des Lehrpunktes akzeptiere  oder 

der Lehre gleichgültig gegenüber stehe . ĂEs wªre f¿r die Gemeinde und die Welt gut, wenn die 

Grundsätze, die jene standhaften Seelen zum Handeln bewogen , in de n Herzen des Volkes 

Gottes widerbelebt würden. Es herrscht eine beunruhigende Gleichgültigkeit bezüglich der 

Lehren, die Träger des christlichen Glaubens sind . Es tritt die Meinung stärker hervor, dass sie 

nicht so wichtig seien . Diese Geringschätzung stär kt die Hände der Vertreter Satans so sehr, 

dass jene falschen Lehrbegriffe und verhängnisvollen Täuschungen, zu deren Bekämpfungen 

und Enthüllung die Getreuen in vergangenen Zeiten ihr Leben wagten, jetzt von Tausenden 

sogenannter Nachfolger Christi wohlge fällig betrachtet werden ."  (Großer Kampf S. 45)  

Wenn ich mich also  einer Kirche mit menschlich formulierten Glaubensgrundsätzen un terstelle, 

dann unterstelle  ich  mich auch den menschlichen  Verfassern  und gebe nicht  mehr dem 

Schöpfer gott die Ehre, sondern den Geschöpfen . Wenn ich aber den  Geschöpf en mehr vertraue 

und Glaubensgehorsam schenke als meinem Schöpfer , dann laufe ich in den Fußstapfen Satans, 

denn dieser hat die Autorität Gottes von Anbeginn vor der Menschheit in Frage gestellt  und die 

Menschen zu m Götzendienst verleitet . Auf diese Weise  kam in unser ganzes menschliches 

Dasein ein Ablauf von Sünde und Degeneration , die uns immer mehr in das Ebenbild Satans 

verwandelt hat, anstatt in das Ebenbild unseres Schöpfers . Es tut mir sehr leid, das sagen zu  

müssen aber hier gibt es keine Neutralität.  Entweder gehorchst Du allein Deinem Schöpfergott 

oder Du betest einen Götzen an, durch den Satan verehrt und verherrlicht wird. Zitat: 

ĂTausende haben eine falsche Vorstellung von Gott und seiner Wesensart. Sie dienen ebenso 

einem falschen Gott, wie die Baalsdiener.ñ (E.G. White, RH, 3.12.1908) Ăé das heiÇt kein 

Götzendiener  erhªlt ein Erbteil im Reich Christi und Gottes.ñ (Epheser 5,5 EÜ)  

Mein Gottesbild ist heute anders und d urch diese Erfahrungen fühle ich mich veranlasst , als ein 

gewöhnlicher Mensch  und Nichtakademiker  zu diesem Thema zu schreiben. Sehr w ahrscheinlich , 

um damit anderen Christen eine Hilfe in Bezug auf dieses wichtige Thema zu sein. Petrus und 

die anderen Jünger kamen, um Jahschua  nachzufolg en. Es sind alles einfache Menschen 

gewesen, die nicht eine Universität besucht hatten. Selbst Jesus war kein Professor sondern ein 

Tischler. Und alle diese Jünger  bekamen ihre Erkenntnis und Vollmacht später durch den 

heiligen Geist . ĂUnd als er dies gesagt hatte, hauchte er sie an und spricht zu ihnen: Empfangt 

heiligen Geist!ñ (Johannes 20,22)  So bin auch ich lediglich ein gelernter Handwerker  und habe 

ansonsten keine theologische Ausbildung erhalten. Es gibt nur einen heiligen Geist und der wird 

sich ni cht in seinen Aussagen widersprechen  oder eine Lehre so und dann wieder ganz anders 

darstellen . Lediglich Satan versucht uns zu verblenden  und in seinen Lügen zu verstricken , 

damit wir unseren Gott nicht in seiner Liebe zu uns verstehen können.  Somit ist es eine heilige 

Pflicht, der Wahrheit auf den Grund zu gehen und die Lügen Satans zu entlarven.   

Folglich  ist dies wieder einmal ein Versuch, Licht in das Dunkle zu bringen. Seht, was der Herr 

für Euch bereitet hat und seid gespannt auf eine kla re und deutliche Darstellung, wie die Bibel 

und der G eist der Wahrheit es uns lehren  und nicht Mensch en. 

Möge der Herr Euch beim Studium geistlich segnen und führen und Euch helfen den große n: 

ĂIch binñ noch besser kennenzulernen und zu verstehen.  

Hinweis :  Im nachfolgenden Studium werden d ie Namen Gottes und die des Widersachers 

gebraucht. Um ein einheitliches Verständnis zu gewährleisten werde ich diesbezüglich folgende 

Namen benutzen. Der griechische bzw. lateinische Name ĂJesusñ ist nicht der tatsächlic he Name 
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des Messias  und daran sollten sich heute wirklich alle bekenntlichen Christen halten. Allerdings 

ist man sich auch nicht ganz sicher, wie  man den Namen nun schreiben  und aussprechen  soll:  

Der Name des Vaters  Der Name des Sohnes  

JHWH Jeschua  
Jahweh  Jahschua  

Yahweh  Yahschua  
Jahuwah  Jahuschua  

 

Zur Erklärung: Der Name des Vaters ist mit den o.g. vier Buchstaben im A.T. verankert. Da die 

Juden den Namen über Generationen nicht aussprachen, ging die Aussprache für diesen Namen 

verloren. Keine r kann mit 100%iger Bestimmtheit sagen, wie der Name ausgesprochen wird. Ich 

persönlich neige  aber zu der Erkenntnis, dass die beiden zu letzt genannten Namen die richtigen 

sind. Weil es jedoch ein extra Studium benötigen würde, um dies darzulegen werde ich für diese 

Ausarbeitung die Titel  ĂVaterñ und ĂSohnñ benutzen und wenn es mir in Abschnitten zur 

Unterscheidung wichtig erscheint , werde ich der Sicherheit halber für den Vater die vier 

Buchstaben ĂJHWHñ oder den Namen ĂJahwehñ benutzen und seinen Sohn ĂJahschuañ nennen . 

Wichtig erscheint mir heute , dass  die Namen von Vater und Sohn  dieselbe Vorsilbe beinhalten, 

wie  Jahweh und Jahschua . Das ĂYñ wird allgemein f¿r den englischen Sprachgebrauch verwendet 

und erfüllt ja damit denselben Zweck. Ich möchte aber nochmals betonen: Aus dem Studium 

heraus, tendiere ich eher zu den Namen ĂJahuwahñ und ĂJahuschuañ, will das aber an dieser 

Stelle nicht näher ausführen.  

Luzifer ist der gefall ene Engel des Lichts. Ich werde  ihn durchweg als ĂSatanñ bezeichnen.  

Einführung:  

Zunächst einmal wollen wir feststellen, dass sich bis zur Ausgießung des heiligen Geistes  zu 

Pfingsten  die Frage einer Dreieinigkeit oder Trinität gar nicht stellte. Dieser Zeitraum umfasst 

immerhin mehr als 4000 Jahre. Die Fragen, die wir für diesen Zeit rahmen lediglich beantworten 

können und wollen, beziehen sich also auf den ewig , in sich selbst existierenden Gott Jahweh 

und seinen einzig geborenen Sohn Jahschua. Welche Fragen können uns hier wichtig 

erscheinen?  

1)  War unser Erlöser präexisten t? Also mit anderen Worten: Wurde Jahschua erst geboren, 

als er auf unsere Welt kam oder existierte er schon vor Ewigkeiten  mit dem Vater 

zusammen , bevor alles erschaffen wurde?  

2)  Wenn Jahschua eine Präexistenz hatte, dann stellt sich außerdem die Frage: Hatte er 

einen Anfang oder existierte er bereits in der Ewigkeit und ohne Anfang, wie der Vater?  

3)  Eine dritte Frage, die wir beleuchten wollen, ist die Frage: Aus welcher Substanz oder 

Materie war  Jahschua, wenn er präexistent es Wesen  war?   

4)  Und eine vierte mögliche Frage wäre: Gibt es einen Unterschied zwischen dem Gott des 

A.T. und des N.T. ? 

Zunächst  möchte ich die Bibelstelle zitieren, die gleich zu Beginn in der Bibel dokumentiert 

wurde und was der Geist der Weissagung dazu niederschrieb: ĂUnd JHWH sprach: Lasst uns 

Menschen machen in unserem Bild, uns ªhnlich!ñ (1.Mose 1,26) Nun folgt ein Zitat aus den 

frühen Schriften Seite 130: ĂSatan war einst im Himmel ein geehrter Engel, der nªchste nach 

Christus. Sein Antlitz war sanft wie das der anderen Engel und trug den Ausdru ck des Glücks. 

Seine Stirn war hoch und breit, was auf große Verstandeskräfte hinwies. Seine Gestalt war 

vollkommen, sein Betragen edel und majestätisch. Doch als Gott zu seinem Sohn sprach :  

< Lasset uns Menschen machen, ein Bild, das uns gleich sei >  (1.Mose 1,26), da wurde Satan 
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eifersüchtig auf J ahschua . Er wünschte, in Bezug auf die Erschaffung des Menschen um Rat 

gefragt zu werden . Weil dies nicht geschah, wurde er mit Neid, Hass und Eifersucht erfüllt . Er 

wollte gern nach Gott die höchste Ehre im  Himmel empfangen.ñ 

Wir wollen an dieser Stelle Folgendes erkennen . Der Geist der Weissagung bestätigt die 

Präexistenz Jahsch uas. Er wurde nicht erst geboren, als er auf die Welt kam, sondern existierte 

bereits vor der Erschaffung des Menschen. Außerdem wird bezeugt, wer alles an diesem Projekt 

beteiligt war: Gott Vater und sein einzig geborener  Sohn Jahschua.  

Wir zitieren erneut die Bibel: ĂJHWH hat mich geschaffen als Anfang seines Weges , als erstes 

seiner Werke von jeher . Von Ewigkeit her war ich einge setzt , von Anfang an , vor den 

Uranfängen der Erde . Als es noch keine Fluten gab, wurde ich geboren , als noch keine Quellen 

waren, reich an Wasser. Ehe die Berge eingesenkt wurden, vor den Hügeln war ich geboren , als 

er noch nicht gemacht die Erde und die F luren , noch die Gesamtheit der Erdschollen des 

Festlandes. Als er die Himmel feststellte, war ich dabei .  Als er einen Kreis abmaß über der 

Fläche der Tiefe, als er die Wolken droben befestigte, als er stark machte die Quellen der Tiefe, 

als er dem Meer sei ne Schranke setzte, damit das Wasser seinen Befehl nicht übertrat, als er die 

Grundfesten der Erde abmaß : da war ich Schoßkind bei ihm und war seine Wonne Tag für Tag , 

spielend vor ihm allezeit, spielend auf dem weiten Rund seiner Erde, und ich hatte meine  Wonne 

an den Menschenkindern.ñ (Sprüche 8,22 -31) Nun folgt wieder ein Zitat aus dem Geist der 

Weissagung. ĂDer Sohn Gottes sagte unter dem Sinnbild der personifizierten Weisheit ¿ber sich 

selbst: < Der JHWH hat mich schon gehabt im Anfang seiner Wege , ehe er etwas schuf , von 

Anbeginn her . Ich bin eingesetzt von E wigkeit her  é Als er die Grundfesten der Erde legte, da 

war ich als sein Liebling bei ihm ; ich war seine Lust täglich und spielte vor ihm allezeit.> Durch 

seinen Sohn wirkte der Vater  bei der Erscha ffung aller himmlischen Wesen .ñ (PP S. 10) Nun 

erneut die Bibel: ĂEr (Jahschua)  ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes , der  Erstgeborene  

der ganzen Schöpfung . Denn in ihm wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden , das 

Sichtbare und das Unsichtbare , Throne und Herrschaften, Mächte und Gewalten; alles ist durch 

ihn und auf ihn hin geschaffen. Er ist vor aller Schöpfung , in ihm hat alles Bestand .ñ (Kolosser 

1,15 -17 EÜ)  Durch diese Texte wird erneut die Präexistenz Jahschuaôs bewiesen, so dass wir 

davo n ausgehen dürfen, dass er auf der Erde zum zweiten Mal geboren wurde . Das erste Mal 

wurde er durch den Vater geboren . Wir bestätigen dies durch den Geist der Weissagung: ĂDurch 

seine Fleischwerdung gewann er in einem neuen Sinn den Titel des Sohnes  Gottes. So sagte der 

Engel zu Maria: <Der heilige Geist wird über Dich kommen und die Kraft des Höchsten wird dich 

überschatten; darum wird auch das Heilige , das geboren werden wird, Sohn Gottes genannt 

werden > (Lukas 1,35). Als Sohn eines menschlichen We sens  wurde er in einem ganz neuen 

Sinne Gottes Sohn . So lebte er in unserer Welt ï der Sohn Gottes , jedoch durch Geburt mit den 

Menschen verbunden .ñ (Ausgewählte Botschaften, Band I, S. 239)  

Wer aber vor Ewigkeiten oder auch in einer unvorstellbaren Vergan genheit geboren wurde, hatte 

logischerweise doch irgendwann  einen Anfang.  Entgegengesetzt dazu , besteht  der Vater  von 

Ewigkeiten her ohne Anfang , weil er  der ewig e und aus sich selbst existierende  Gott  ist; die 

höchste Autorität im Universum . Auch Jahschua bezeugte dies: ĂDies aber ist das ewige Leben, 

dass sie dich , den allein wahren Gott , und den du gesandt hast, Jahschua, erkennen.ñ (Johannes 

17,3) ĂZur vorbestimmten Zeit wird Jahweh  das herbeiführen, er , der in sich vollkommene und 

alleinige Herrscher , der König der Könige und Herr aller Herren, der allein Unsterblichkeit 

besitzt , der in einem unzugänglichen Licht wohnt , den kein Mensch je gesehen hat und kein 

Mensch jemals sehen kann . Ihm gehören Ehre und ewige Macht. Amen. ñ (1.Timo theus 6,16.17 

GNB)  ĂDoch dir, Betlehem im Gebiet der Sippe Efrat, lªsst der Herr sagen: èSo klein du bist 
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unter den Städten in Juda, aus dir wird der künftige Herrscher über mein Volk Israel kommen. 

Sein Ursprung liegt in ferner Vergangenheit, in den Tagen  der Urzeit .çñ (Micha 5,1 GNB)  

Wiederholt : Der Vater  (JHWH)  ist der Ewige , allein aus sich selbst existierende Gott. Er allein hat 

Unsterblichkeit in sich selbst und bewohnt ein unzugängliches Licht  für die Menschen . Ihn hat 

noch kein Mensch gesehen und kein Mensch kann ihn jemals sehen. Und der Vater z eugte 

sein en Sohn Jahschua, der Erstgebor ene oder einzig geborene  Sohn des Vaters , von dem nicht 

gesagt wird, dass er Unsterblichkeit in sich selbst hat . Jahschua war p räexisten t und wurde vom 

Vater  geboren . Somit hat er auch einen  Anfang ;  aber dieser  Ursprung  liegt so weit zurück, dass 

wir diesen Anfang als ferne Vergangenheit, als Urzeit und Ewigkeit betrachten können und 

dürfen.  Als Jahschua auf die Erde kam musste er natürlich in seiner Präexistenz sterben und 

seine göttliche Substanz und Herrlichkeit ablegen , um durch Maria neu geboren zu werden . 

So ergibt sich die  nächste Frage, die wir beantworten wollen, auch wenn sie zunächst  ein wenig 

hypothetisch  ist , weil die Bibel keine direkte Antwort auf d iese Frage  gibt. Aber mit unserem 

Verstand können wir uns durchaus  an d ie Wahrheit herantasten. Aus welcher Substanz  bzw. 

Materie  wurde Jahschua  geboren? Bevor wir dies beantworten können, wollen wir einen kurzen 

Blick in die Bibel werfen: ĂUnd Gott schuf die großen Seeungeheuer und alle sich regenden 

lebenden Wesen, von denen das Wasser wimmelt, nach ihrer Art , und alle geflügelten Vögel, 

nach ihrer Art . Und Gott sah, dass es gut war. é Und Gott sprach: Die Erde bringe lebende 

Wesen hervor nach ihrer Art : Vieh und kriechende Tiere und wilde Tiere der Erde nach ihrer Art ! 

Und es geschah so. Und Gott machte die wilden Tiere der Erde nach ihrer Art  und das Vieh nach 

seiner Art  und alle kriechenden Tiere auf dem Erdboden nach ihrer Art . Und Gott sah, dass es 

gut war.ñ (1.Mose 21.2 4.25) In dem Schöpfungsbericht g ibt es also eine Artenvielfalt. Was 

genau bedeutet das ? Also ein Pferd kann nur ein Pferd gebären  und nicht ein Huhn. Eine Maus 

kann nur eine Maus gebären und nicht einen Elefanten. Das mag profan kling en, sagt aber aus, 

dass  jedes Tier nur seine Art gebären und vermehren kann. ĂUnd Gott schuf den Menschen nach 

seinem Bild , nach dem Bild Gottes schuf er ihn ; als Mann und Frau schuf er sie.ñ (1.Mose 1,27) 

Die Erschaffung der Frau jedoch wird noch näher er klärt: ĂDa lieÇ Gott, der JHWH, einen tiefen 

Schlaf auf den Menschen fallen , so dass er einschlief . Und er nahm eine von seinen Rippen und 

verschloss ihre Stelle mit Fleisch ; und Gott, der JHWH, baute die Rippe, die er von dem 

Menschen genommen hatte, zu e iner Frau , und er brachte sie zum Menschen. Da sagte der 

Mensch: Diese endlich ist Gebein von meinem Gebein und Fleisch von meinem Fleisch ; diese soll 

Mªnnin heiÇen, denn vom Mann ist sie genommen.ñ (1.Mose 2,21 -23)  Nun, der Mensch wurde 

zu einem Abbild Gottes geschaffen. Die Frau wurde aus einem Teil Adams erschaffen und erhielt 

die gleiche Substanz, wie Adam. Jahweh sprach dann: Seid fruchtbar und vermehrt Euch und 

füllt die Erde. Kann ein Mensch eine Maus, ein Pfe rd, ein Huhn, oder einen Elefanten gebären? 

Nein, auch der Mensch kann nur nach seiner Art gebären . Wenn der Mensch aber nach dem 

Abbild Go ttes geschaffen wurde , dann lässt der Umkehrschluss zu, dass auch aus dem allein 

existierenden ewigen Gott nur ein So hn geboren werden kann, der aus der gleichen göttlichen 

Substanz besteht, wie seine Art . Der Mensch gebiert ein menschliches Wesen. Das Tier gebiert 

ein tierisches Wesen. Und so auch mit JHWH: Gott gebiert ein göttliches Wesen, seinen einzig 

geborenen Sohn . (Anmerkung: Die Geburt eines menschlichen Wesens ist jedoch nicht mit der 

Geburt ein es göttlichen Wesens zu vergleichen. Also der Vater geb iert nicht wie ein Mensch.)  Da 

Jahschua geboren wurde , bestand er entsprechend aus der  gleiche n Substanz, wie der Vater . 

Dies kann von keinem einzigen Wesen im Universum behauptet werden, denn er ist der einzig 

geborene Sohn . Folglich gibt es auch nur zwei göttliche Wesen im Universum. Wenn unser Vater 

in den Himmeln erwartet , dass wir  etwas anderes glauben, dann hätte  er wirklich eine schlechte 

Arbeit darin geleistet, sich in der Bibel klar zu offenbaren.  
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Wo liegen  nun die Unterschiede zwischen dem A.T. Gott und dem N.T. Gott. Die Schrift bezeugt  

Folgendes: ĂIch bin Jahwe, das ist mein Name.ñ (Jesaja 42,8) ĂNein, ich, der JHWH, ich habe 

mich nicht geªndert;ñ bzw. ĂIch, der JHWH, wandle mich nicht ;ñ (Maleachi 3,6)  ĂIch bin der 

Erste und der Letzte und außer mir gibt es keinen Gott .ñ (Jesaja 44,6)  Ăé so wissen wir, é  dass 

kein Gott ist als nur einer . é so ist doch f¿r uns ein Gott, der Vater , von dem alle Dinge sind  und 

wir auf ihn hin, und ein Herr, Jahschua , durch  den alle Dinge sind  und wir durch ihn .ñ 

(1.Korinther 8,4 .6 ) Was schreibt der Geist der Weissagung dazu?  

Zitat: ĂVor seiner Auflehnung war Luzifer ein bedeutender Engel im Himmel. Vom Rang her 

wurde er nach Gottes Sohn am meisten geehrt. Sein Antlitz war wie das der anderen Engel ï 

sanft und glücklich. Er hatte eine hohe und breite Stirn, ein Zeichen großer Intelligenz. Er war 

vollkommen erschaffen und sein Auftreten edel und majestätisch. Auf seinem Gesicht lag ein 

besonderer Glanz; dieses Licht umstrahlt e ihn heller und herrlicher, als bei den anderen Engeln. 

Dennoch war Jahschua, Gottes geliebter Sohn, der oberste Regent über alle Engelscharen . Er 

war eins mit dem Vater, schon bevor die Engel erschaffen wurden . Luzifer aber war neidisch auf 

Jahschua und beanspruchte für sich schrittweise immer mehr Befehlsgewalt, die aber nur 

Christus vorbehalten war . 

Der große Schöpfer rief die himmlischen Scharen zusammen, um seinem Sohn in der Gegenwart 

aller Engel besonders  zu ehren. Der Sohn saß mit dem Vater auf seinem Thron und alle Engel 

waren um sie versammelt . Der Vater machte ihnen bekannt, dass Christus, sein Sohn, ihm 

gleich sein sollte ; dies bedeutet, dass wo der Sohn ist, auch der Vater ist, so dass die Gegenwart 

des Sohnes seiner Gegenwart entspricht . Dem Wort des Sohn es sollte genauso Gehorsam 

geleistet werden, wie dem Wort des Vaters . Er habe seinem Sohn die Herrschaft über die 

himmlischen Scharen gegeben . Bei der bevorstehenden Erschaffung der Erde und allem 

Lebendigen auf dieser Erde würde sein Sohn mit ihm zusammenarbeiten . Der Sohn würde den 

Willen und die Absichten des Vaters ausführen und nichts aus sich selbst tun . Der Wille des 

Vaters würde durch Jesus ausgeführt werden . Luzifer aber war neidisch und eife rsüchtig auf 

Christus. Doch wenn alle Engel sich vor Christus beugten, um seine Oberhoheit, seine höchste 

Autorität und berechtigte Herrschaft anzuerkennen, beugte er sich mit ihnen. Aber sein Herz war 

von Neid und Hass erfüllt.  

Gott Vater und Jahschua ber ieten zusammen die weiteren Pläne, während Luzifer nicht in die 

göttlichen Absichten eingeweiht wurde. Weder verstand er die Absichten Gottes, noch war es 

ihm erlaubt, diese zu erfahren. Jahschua war der anerkannte Fürst des Himmels; seine Macht 

und Autori tät waren der Macht und Autorität Gottes gleich .ñ (Geschichte der Erlösung, S. 7.8)  

Weil  der ewige, allein aus sich selbst existierende Gott Vater , in einem unzugänglichen Licht 

wohnt und noch  von  kein em  Mensch je gesehen wurde , können wir davon ausgehen, dass 

überall im A.T., wo sich JHWH von Angesicht zu Angesicht geoffenbart hat, er durch seine n Sohn 

Jahschua vertreten wurde . Schließlich gab der Vater einst in den Himmeln bekannt, das 

Jahschua, sein einzig geborener Sohn, ihm  gleich sein sollte. Wo also der Sohn ist, ist auch der 

Vater. Mit anderen Worten: Die Gegenwart des Sohnes entspricht genauestens  der Gegenwart 

des Vaters . Jahschuaôs Macht und Autorität waren der Macht und Autorität des Vaters gleich. Er 

wurde aus der gl eichen Substanz geboren, wie der Vat er und hatte die gleiche Substanz sowie 

den gleichen  heiligen  Geist und Charakter. So können wir auch seinen Namen besser verstehen: 

Jahschua bedeutet, Jahweh ist Rettung. Also der Name des Sohnes bedeutet, dass die  Rett ung 

ihren Ursprung beim Vater hat , weil der alleine Unsterblichkeit hat und aus diesem Grunde 

seinen einzig geborenen Sohn opfern konnte , um Erlösung für die Geschöpfe zu erwirken . Bei 

der Kreuzigung und Auf erstehung wird dieser Gedanke ausführlicher erklä rt.  
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Über Gott  Vat er und seinen einzig geborenen  Sohn haben wir schon eine ganze Menge erfahren 

können. Nun wollen wir den Zeitabschnitt betrachten, indem der Sohn Gottes auf der Erde lebte.  

Die Zeit des Messias Jahschua  

Wenn wir ehrlich miteinander sind, gab es auch zu der Zeit Jahschuaôs keine Streitfragen wegen 

der Dreieinigkeit oder bezüglich des heiligen Geistes. Wir können aber durchaus erkennen, wie 

Jahschua damit zu kämpfen hatte, die Beziehung zu seinem Vater zu erklären und was er von 

sich s elbst dachte  und sagt e. Aber in all diesen Fragen und Diskussionen ging es hauptsächlich 

darum, wer Jahschua  als Person war.  Das selbst  erwählte  Volk anerkannte ihn nicht als den 

gesandten Erlöser an und dachte von ihm , er habe einen Dämon und sei ein Gotteslästerer. 

Deswegen wollen wir zunächst die Fragen in Bezug auf den Erlöser beantworten, die letztendlich 

auch das Glaubensfundament eines jedes wiedergeborenen Christen sein muss . Damit meine 

ich, dass jeder bekenntliche Christ wissen und erk lären sollte, wer Jahschua war und ist.  

Zunächst einmal bezeugt Jahschua  selbst seine Präexistenz und seine zweite Geburt: Ăé denn 

der Vater selbst hat euch lieb, weil ihr  mich geliebt habt und geglaubt  habt, dass ich von JHWH 

ausgegangen  (hervorgekommen, geboren) bin. Ich bin von dem Vater ausgegangen und in die 

Welt gekommen; wieder verlasse ich die Welt und gehe zum Vater.ñ (Johannes 16,27.28)  

Jesus fragte seine Jünger, wer er denn sei und Simon Petrus antwortete: ĂDu bist der Messias, 

der Sohn des leben digen Gottes !  Da gab Jahschua ihm zur Antwort: Selig bist du zu preisen, 

Simon, Sohn des Jona, denn nicht Fleisch und Blut haben dir das geoffenbart , sondern mein 

Vater droben im Himmel .ñ (Matthäus 16,16.17 Menge) Also Petrus wusste, dass Jahschua der 

verheißene Messias war und bezeugte ihn als Sohn des Allerhöchsten. Und Jahschua bezeugt, 

dass dieser Gedanke keiner Menschenweisheit entsprungen ist, sondern der Vater in den 

Himmeln hat es dem Petrus offenbart.   

Die Frage, die sich nun wieder stellt, ist: Wie hat denn der Vater in den Himmeln den Petrus 

etwas offenbart und weshalb, wenn doch sein Sohn Jahschua auf der Erde ist, der diese Frage 

hätte beantworten können? Zunächst einmal gibt d as Johannesevangelium darüber Aufschluss, 

dass nicht nur Jahschua gewirkt hat: ĂJahschua aber antwortete ihnen: Mein Vater wirkt bis jetzt 

und ich wirke .ñ (Johannes 5,17) Es wirken nach diesem Vers beide, Vater und Sohn. Während 

der Vater in den Himmeln al le Dinge und Vorgänge im Universum und auf der Erde genauestens  

beobachtet e und von seinem Thron aus regierte und handelte , wirkt e Jahschua örtlich begrenzt 

in Jerusalem und Umgebung. Ja hschua berichtet außerdem: ĂNiemand kann zu mir kommen, 

wenn nicht der  Vater , der mich gesandt hat, ihn zieht ;ñ (Johannes 6,44)  ĂEr (Jahschua) aber 

antwortete und sprach: Jede Pflanze, die mein himmlischer Vater nicht gepflanzt hat , wird 

herausgerissen werden .ñ (Matthäus 15,13) ĂMeine Schafe  hören meine Stimme und ich kenne 

sie é Mein Vater , der sie mir gegeben hat , ist größer als alle und niemand kann sie aus der 

Hand meines Vaters rauben . Ich und der Vater sind eins.ñ (Johannes 10,27.29.30)  

Nach den oben genannten Versen war der Vater sehr aktiv und progressiv !  Jahschua bezeugte, 

dass der Vater ihm alle Schafe zugeführt hat.  Er wirkte sowohl im A.T. als  JHWH und auch im 

N.T. als der Vater des Sohnes des Erlösers und hatte eindeutig  auch die Führung zu 

neutestamentlicher Zeit übernommen. Aber wie hat er das getan ? Jesus sagte ja zum Schluss  

den polarisierenden Satz : Ich und der Vater sind eins.  Was hat er damit gemeint?  

Obwohl die Frage des heiligen Geistes zu dieser Zeit noch nicht  im  Raume stand, ist sie aber für 

eine Auflösung des väterlichen Wirkens wichtig. D azu einige Stellen aus dem A.T.: Ăsobald der 

Geist auf sie kam, weissagten sieé dass der JHWH seinen Geist auf sie legteñ (4.Mose 1,25.29) 



1. September 2010 DAS  WESEN  MEINES  GOTTES  ð  NEUE  AUFLAGE 
 

10 www.das-ewige-evangelium.de 

 

Ăder Geist des JHWH kam ¿ber ihn und er richtete Israelñ (Richter 3,10) ĂUnd der Geist des 

JHWH fing an ihn zu treibe néñ (Richter 13,25) ĂDer Geist des JHWH hat durch mich geredetéñ 

(2.Samuel 23,2) Ăé brachte der Geist des JHWH sie zur Ruheñ (Jesaja 63,14) ĂUnd der Geist des 

JHWH fiel auf mich und sprach zu mir:ñ (Hesekiel 11,5) Ăer f¿hrte mich im Geist des JHWH 

hinausñ (Hesekiel 37,1) Ăé ich bin mit Kraft erf¿llt, durch den Geist des JHWHñ (Micha 3,8)  

Ăé die Worte, die der JHWH é durch seinen Geist sandteñ (Sacharja 7,12)  Durch das ganze A.T. 

wirkte der Vater durch seinen Geist. Da der Vater heilig ist, war es der heili ge Geist, der vom 

Vater ausgegangen war.  

Und wie ist es im N.T.? Jahschua bezeugt: ĂDenn nicht ihr seid die Redenden, sondern der Geist  

eures Vaters , der in euch redet .ñ (Matthäus 10,20) Der heilige Geist offenbart sich auch hier klar 

als der Geist des Vat ers.  Noch zwei weitere Zeugnis se:  ĂDer Beistand aber, der heilige Geist , 

den der Vater senden wird in meinem Namen , der wird euch alles lehren und euch an alles 

erinnern, was ich zu euch gesagt habe.ñ (Johannes 14,26)  ĂWenn der Beistand gekommen ist, 

den ich euch von dem Vater senden werde, der Geist der Wahrheit , der vom Vater ausgeht , so 

wird der von mir zeugen.ñ (Johannes 15,26) Diese  Schriftstellen  sagen buchstäblich  aus, dass 

der heilige Geist vom Vater ausgeht und  sowohl im A.T.  und  im N.T. in und an den Geschöpfen  

wirkt. Der ewige , himmlische Vater hat seine Führung, Regierung und Autorität immer und 

beständig beibehalten und bis zu diesem Zeitpunkt niemals an eine andere Person  abgegeben. 

Paulus bezeugt: ĂIch will aber, dass ihr wisst, dass der Christus das Haupt eines jeden Mannes 

ist, das Haupt der Frau aber der Mann, des Christus Haupt aber Gott. ñ (1.Korinther 11,3) ĂDenn 

wie der Vater Leben in sich selbst hat, so hat er auch dem Sohn  gegeben , Leben zu haben in 

sich selbst ;ñ (Johannes 5,26) Zunächst auch hier die Feststellung der Autoritätsfrage, denn hier 

wird bezeugt, dass des Christus Haupt Gott Vater ist. Der Sohn war  im Gegensatz zum Vater 

sterblich und das Leben in sich selbst zu haben, wurde ihm v om Vater erst nach der Kreuzigung 

und Himmelfahrt gegeben . Wenn er bei der Kreuzigung Leben in sich selbst gehabt hätte, dann 

hätte Jahschua auch nicht sterben können; so wie der Vater nicht sterben kann.  

Das lebendige Wort Gottes bezeugt uns weiter: ĂJahschua aber, voll des heiligen Geistes , kehrte 

vom Jordan zurück und wurde durch den Geist in der Wüste  vierzig Tage umhergef¿hrtéñ 

(Lukas 4,1) Jahschua war also zu diesem Zeitpunkt voll des heiligen Geistes. Was bedeutet dies? 

Jahschua war voll des heiligen Geistes, der von seinem Vater ausgegangen war.  Der Geist des 

Vaters lebte vollkommen in ihm.  In dieser Vollkommenheit war die Einheit des Geistes  so 

hergestellt, dass Jahschua sagen konnte: Ich (und mein Geist) und der Vater  (und sein Geist)  

sind eins  (zu ein und demselben Geist miteinander verschmolzen) . Sie waren zwar an ganz 

unterschiedlichen Orten, der Vater auf seinem Thron in den Himmel und Jesus auf der Erde in 

Israel, aber dennoch waren sie eines Geistes. Auch Paulus kennt diese Einheit: ĂDenn ich, zwar 

dem Leibe nach abwesend aber im Geiste anwesend , habe schon als anwesend das Urteil gefällt 

über den, der dieses so verübt hat, -  wenn ihr und mein Geist mit der Kraft unseres Herrn 

Jahschua versammelt seid  -  einen solchen im Namen unseres Herrn Jahschua dem Satan zu 

überl iefern.ñ (1.Korinther 5,3 -5) S o waren auch der Vater und der Sohn  zwei Wesen  und  diese 

beiden Wesen waren auf eine sehr große Entfernung voneinander getrennt und trotzdem waren 

sie  eines Ge istes.   

Was aber bedeutet eines Geistes zu sein? ĂPaulus, Apostel nicht von Menschen, auch nicht durch 

einen Menschen, sondern durch Jahschua  und Gott, den Vater, der ihn auferweckt hat aus den 

Toten ñ (Galater 1,1)  ĂDie (Macht seiner Stärke) hat er in Christus wirksam werden lassen, indem 

er ihn aus den Toten auferweckt und zu seiner Rechten in der Himmelswelt gesetzt hat ,ñ 

(Epheser 1,20) Zunächst wollen wir feststellen, dass der Vater seinen Sohn Jahschua  aus den 

Toten auferweckt hat  und nich t Jahschua sich selbst auferweckt hat , weil er Leben in sich selbst 



1. September 2010 DAS  WESEN  MEINES  GOTTES  ð  NEUE  AUFLAGE 
 

11 www.das-ewige-evangelium.de 

 

hatte . Es war also immer noch der Geist des Vaters, der dort wirkte. Nun aber lesen wir zwei 

weitere Schriftstellen: ĂIhr aber seid nicht im Fleisch, sondern im Geist, wenn wirklich Gottes  

Geist in euch wohnt . Wenn aber jemand Christi Geist nicht hat, der ist nicht sein . Ist aber 

Christus in euch, so ist der Leib zwar tot der Sünde wegen, der Geist aber Leben der 

Gerechtigkeit wegen. Wenn aber der Geist dessen, der Jesus aus den Toten aufer weckt hat, in 

euch wohnt , so wird er , der Christus Jesus aus den Toten auferweckt hat , auch eure sterblichen 

Leiber lebendig machen wegen seines in euch wohnenden Geistes .ñ (Römer 8,9 -11)  ĂWeil ihr 

nun Kinder seid, hat Gott den Geist seines Sohnes gesandt in unsre Herzen , der da ruft: Abba, 

lieber Vater!ñ (Galater 4,6) An dieser Stelle müssen wir nun genauestens  unterscheiden, denn  

die Verse besagen , dass Gott Vater den Geist seines Sohnes in unsere Herzen gesandt hat. War 

es denn nicht bisher immer der hei lige Geist des Vaters? Nun, die oben genannten Bibelstellen 

bezeugen, dass wir den Geist des Vaters und den Geist des Sohnes als Synonym setzen können . 

Es ist ein und derselbe Geist . Der Geist des Vaters ist mit dem Geist des Sohnes vollkommen 

identisch . Und wieder können wir viel besser  verstehen, weshalb Jesus sagte  ĂIch und der Vater 

sind eins ñ. Sie sind eins im Geiste. De n Geist der Weissagung nochmals zitiert: ĂDennoch war 

Jahschua, Gottes geliebter Sohn, der oberste Regent über alle Engelscharen . Er war eins mit 

dem Vater, schon bevor die Engel erschaffen wurden . é Der Vater machte ihnen bekannt, dass 

Christus, sein Sohn, ihm gleich sein sollte ; dies bedeutet, dass wo der Sohn ist, auch der Vater 

ist, so dass die Gegenwart des Sohnes seiner Gegenwart entspricht . Dem Wort des Sohnes sollte 

genauso Gehorsam geleistet werden, wie dem Wort des Vaters . Er habe seinem Sohn die 

Herrschaft über die himmlischen Scharen gegeben . Bei der bevorstehenden Erschaffung der 

Erde und allem Lebendigen auf dieser Erde wür de sein Sohn mit ihm zusammenarbeiten . Der 

Sohn würde den Willen und die Absichten des Vaters ausführen und nichts aus sich selbst tun . 

Der Wille des Vaters würde durch Jesus ausgeführt werden . é Jahschua war der anerkannte 

Fürst des Himmels; seine Macht u nd Autorität waren der Macht und Autorität Gottes gleich .ñ 

(Geschichte der Erlösung, S. 7.8)  

Bis hier her können wir nun festhalten, dass wir die göttliche Seite an Jahschua nun besser 

verstehen können . Die göttliche Seite an Jahschua war der heilige Geist  des Vaters  und des 

Sohnes , der in dem Menschensohn vollkommen wohnte. In diesem Geist spiegelte sich der 

vollkommene Charakter des Vaters und des Sohnes wieder. Und deswegen konnte der Sohn 

auch nur das tun und sagen, was er den Vater tun und sagen hörte . Ein weiterer Aspekt ist 

deshalb die Frage, was denn die menschliche Seite an Jahschua war und was dies m it dem 

Erlösungsplan zu tun hat?  

ĂHieran erkennt ihr den Geist Gottes: ĂJeder Geist, der Jahschua, im Fleisch gekommen , 

bekennt, ist aus Gottñ (1.Joha nnes 4,2) . Über den Geist Jahschuaôs haben wir bereits 

gesprochen aber offen ist, was denn nun genau mit Fleisch gemeint ist. Jedes denkende Wesen 

im Universum besteht aus Körper und Geist. Das schließt auch die Geistwesen mit ein. Jedoch 

wird der physisch e Teil dieser Wesen als Ăgeistlicher Leibñ beschrieben, wªhrend der fleischliche 

Körper der gefallenen Menschheit als ein natürlicher oder auch seelischer Leib beschrieben wird  

Ăé es wird gesªt ein natürlicher Leib , es wird auferweckt ein geistlicher Leib . Wenn es einen 

natürlichen Leib gibt, so gibt es auch einen geistlichen .ñ (1.Korinther 15,44). Als Jahschua also 

in die Welt kam, bestand auch er aus zwei Teilen, einem Körper und Geist. Der Körper war 

jedoch nicht aus der himmlischen Welt, also kein Geis tleib , sondern der Körper Jahschuaôs war 

von dieser Welt : Ăder geboren ist aus dem Geschlecht Davids  nach dem Fleisch ñ (Römer 1,3  

Luther). Jahschua wurde zwar vom heiligen Geist des Vaters gezeugt aber er wurde durch eine 

Frau geboren und somit unter das Gesetz gestellt: ĂAls aber die Zeit erf¿llt war, sandte Gott 

seinen Sohn , geboren von einer Frau  und unter das Gesetz getan ñ (Gala ter 4,4)  
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Die logische Schlussfolgerung aus der Präexistenz Jahschuaôs kann somit nur eine sein. Um auf 

die Erde zu kommen, musste er seinen bisherigen Körper , bestehend  aus der Substanz seines 

Vaters , zurücklassen. Er ließ also seine Herrlichkeit in der h immlischen Form zurück und nahm 

stattdessen einen irdischen Körper an. Jahschua musste aus diesem Anlass heraus sterben und 

Körper und Geist mussten getrennt werden. Der Geist Jahschuaôs, in dem sich auch sein 

Charakter  wiederspiegelte , wurde so lange als nicht lebensfähige Form bei Gott Vater 

aufbewahrt, bis Jahschua auf der Erde ein weiteres Mal geboren wurde. Nun können wir auch 

das Opfer, welches der einzig geborene Sohn für uns gebracht hatte, viel besser verstehen. Er 

musste als sündloser und heiliger Sohn Gottes dem Tod ins Gesicht sehen . 

Als der heilige Geist des Vaters den Sohn in dem menschlichen Körper der Maria zeugte, war 

Jahschua in diesem Moment lediglich eine befruchtete Eizelle in Marias Bauch. ĂUnd das Wort 

wurde Fleisch.ñ Welche Intelligenz besaß Jahschua in diesem Moment? Besaß er die Macht eines 

Allmächtigen Gottes?  Gehört zu einem allmächtigen Gott nicht Allmacht, Allwissenheit und 

Allgegenwart?  Wie war das alles in Jahschua vorhanden, als er ein Säugling und Kleinkind w ar? 

ĂDas Kind aber wuchs und erstarkte , erf¿llt mit Weisheit und Gottes Gnade war auf ihm. é Und 

Jahschua nahm zu an Weisheit und Alter  und Gunst bei Gott und Menschen.ñ (Lukas 2,40.52) Im 

Geist der Weissagung lesen wir  etwas genauer : ĂSein Verstand war rege und scharf und an 

Überlegung und Weisheit seinen Jahren voraus; dennoch war sein Wesen wundervoll 

ausgeglichen und die Entwicklung der Geistes -  und Körperkräfte erfolgte allmählich , in den 

Grenzen der Kinderjahre. é Der junge Jahschua wurde  nicht in den Schulen der Synagoge 

unterrichtet . Seine Mutter war seine erste Lehrerin. So erfuhr er aus  ihrem Munde und aus den 

Schriften der Propheten die himmlischen Dinge.  Die Worte, die er selber durch Mose zu Isr ael 

gesprochen hatte, musste er nun zu  den Füßen seiner Mutter hören und lernen.  Auch als er vom 

Knaben zum Jüngling heran wuchs, kümmerte sich Jahschua nicht um die Rabbinerschulen. Er 

hatte Bildung aus solcher Quelle nicht nötig; denn Gott war sein Lehrer.  é Das Leben Jahschuas  

stand im völl igen Einklang mit dem Willen Gottes.  Zwar dachte und redete er, solange er Kind 

war, wie ein Kind; aber kein Makel entstellte das Ebenbild Gottes. Dabei war er nicht frei von 

Versuchungen. é Satan war unerm¿dlich in seinen Anstrengungen, das Kind von Nazareth zu 

überwinden.  é Die Juden betrachteten das zwölfte Lebensjahr  als Grenze zwischen Kindheit und 

Jugend. Der hebräische Knabe wurde nach Vollendung dieses Lebensjahres ein Sohn des 

Gesetzes und auch ein Sohn Gottes genannt.  Er konn te sich während dieser  Zeit bes onders viel 

mit den jüdischen Lehren beschäftigen, wie man auch eine Beteiligung an den heiligen Festen 

und Gebräuchen von ihm erwartete. Es stand also völlig mit den biblischen Gewohnheiten in 

Einklang, dass Jahschua im Knabenalter das Passahfest  in Jerusalem besuchte . é Zum ersten 

Mal schaute Jahschua den Tempel.  Er sah die weißgekleideten Priester ihren feierlichen Dienst 

versehen, gewahrte das blutende Opfer auf dem Altar und beugte sich mit den Gläubigen im 

Gebet, während die Wolke des Weihrau chs zu Gott emporstieg. Jahschua erlebte bewusst die 

eindrucksvollen Gebräuche des Passah  Gottesdienstes, deren Bedeutung ihm von Tag zu Tag 

klarer wurde.  Jede Handlung schien mit seinem eigenen Leben in innigstem Zusammenhang zu 

stehen . Das alles weckte neue Gedanken in ihm . Still und in sich gekehrt  schien er einem 

besonderen Problem nachzudenken. Das Geheimnis seiner Sendung wurde ihm bewusst .ñ (Das 

Leben Jesu, S. 34 -44) Erst mit 12 Jahren wurde Jahschua bewusst, wer er eigentlich war. Mit 12 

Jahren wuc hs in ihm eine Identität heran , wobei man sagen kann, dass er nicht Allwissend war 

und die Entwicklung seiner Geistes -  und Körperkräfte allmählich erfolgte. Die Wahrheit ist, dass 

er sogar mit 12 Jahren, nach seinem Besuch im Tempel seine Identität nicht i n dem Sinne 

kannte, dass er sich auf einmal zurückerinnerte oder in dem Sinne, dass er plötzlich Zugang zu 

unendlichem Wissen besaß, denn der Vater wurde als Lehrer bezeichnet. Dass sein Leben in 

Verbindung mit dem Opfersystem stand, war eine Offenbarung G ottes , durch den  heiligen Geist  
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des Vaters und nicht etwa eine Fähigkeit, die er in sich selbst besaß. Jahschua  wird hier ganz 

und gar als Mensch beschrieben, der sich in einem menschlichen Körper befand. Der Geist 

Jahschua's lernte täglich in der Welt, während er mit seinem Vater im Himmel verbunden war.  

Was sagt das über den Erlöser aus? Jahschua  besaß einen menschlichen Körper und die 

menschliche Substanz . Er war körperlich wie jedes andere Wesen  auf der Erde, jedoch ohne 

Erbsünde; die durch die Zeugun g des heiligen Geistes unterbrochen wurde . Sein Geist jedoch, 

der seinen Charakter beinhaltete, war anderer Natur und vollkommen ohne Sünde. Jahschua 

bedurfte nicht der Heiligung, wie wir sie bedürfen, denn sein Charakter war vollkommen und 

heilig, wie der  des Vaters. Sein Charakter wies keine Fehler und keine Schwächen auf und war 

deswegen das totale Abbild oder Ebenbild des Vaters.  ĂHabt diese Gesinnung in euch, die auch 

in Christus Jesus war, der in Gestalt Gottes war  und es nicht für einen Raub hielt, G ott gleich zu 

sein . Aber er machte sich selbst zu nichts und nahm Knechtsgestalt an , indem er den Menschen 

gleich geworden ist , und  der Gestalt nach wie ein Mensch befunden , erniedrigte er sich selbst 

und wurde gehorsam bis zum Tod, ja, zum Tod am Kreuz.ñ (Philipper 2,5 -8). Er legte seinen 

göttlichen Körper ab und wurde den  Geschöpfen  gleich. ĂAls Sohn eines menschlichen Wesens 

wurde er in einem neuen Sinn der Sohn Gottes .ñ (AB Bd.1, S.228) Johannes hebt diesen Punkt 

besonders hervor, wenn er uns schreibt, dass der Antichrist leugnet, dass Jesus mehr als nur ein 

menschliches Wesen war :  (1.Johannes 4, 2. 3) . Der einzige Unterschied zwischen Jahschua und 

uns, befindet sich in dem Charakterabbild. Jahschua war und ist der Einzige, der diesen Fluch 

besiegen konnte  und besiegt hat , um uns Menschen zu erlösen. Können wir daher wie Jahschua 

sein? Nein, niemals , denn unser Charakter ist unheilig und sündig . Aber, wenn wir unser ĂICHñ 

verleugnen und die Gerechtigkeit Jahschuaôs im Glauben annehmen, dann verändert der he ilige 

Geist auch unseren Charakter und stellt das Ebenbild Gottes in uns wieder her.  Genau diese 

unfassbare  und unendlich große Verheißung liegt auf uns. Wir können unseren Charakter 

verändern, wenn wir die Gerechtigkeit Jahschuaôs im Glauben annehmen.  

Wie  konnte er nun vollkommen menschlich und vollkommen göttlich sein? Machte seine 

Göttlichkeit nicht mehr aus ihm, als nur einen Menschen? Nein, er war nicht mehr als ein 

Mensch  mit göttlichem Charakter und wurde auch Menschensohn genannt . Die s können wir 

je doch nur dann begreifen, wenn wir die Natur seiner Göttlichkeit verstehen . Die Frage lautet 

also: Wie konnte er vollkommen göttlich sein, wo er doch nur aus menschlicher Substanz 

bestanden hatte ?  

Antwort: ĂVollkommene Gºttlichkeitñ hatte nichts mit  Kräften  und Allmacht  zu tun, die Jahschua 

besaß, sondern mit seinem reinen und heiligen Charakter , wodurch allein Göttlichkeit 

demonstriert wurde . Von je her sollte der Mensch das Ebenbild oder Abbild Gottes 

widerspiegeln.  Der Verlust seiner göttlichen Kr aft oder der Verlust seiner göttlichen Substanz, 

hat Jahschua  nicht weniger göttlich gemacht, denn sein Charakter hatte dem des Vaters  

entsprochen . Ellen G. White bringt es auf den Punkt: ĂEin gºttlicher Geist wohnte in einem 

Tempel von Fleisch.ñ (Youth In struktor, 20.12.1900) Jahschua erklärte, dass er nichts aus sich 

selbst tut, dass jedoch der Vater, der in ihm wohnt , seine Werke tut. ĂIch kann nichts von mir 

selbst tun ; so wie ich höre, richte ich, und mein Gericht ist gerecht, denn ich suche  nicht meinen 

Willen, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat. ñ (Johannes 5,30) Und: ĂGlaubst du 

nicht, dass ich in dem Vater bin und der Vater in mir ist ? Die Worte, die ich zu euch rede, rede 

ich nicht von mir selbst ; der Vater aber, der in mir b leibt, tut seine Werke. ñ (Johannes 14,10)  

ĂUnd das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns, und wir haben seine Herrlichkeit 

angeschaut , eine Herrlichkeit als eines Eingeborenen vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. ñ 

(Johannes 1,14) War diese Herrlichkeit seine übernatürliche Kraft? Nein, die Herrlichkeit, wovon 
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hier gesprochen wird, war sein reiner und heiliger Charakter, der sich durch makellose und 

selbstlose Liebe darstellte. Das alleine war die Göttlichkeit, die er nicht ablegen konnte , denn sie 

war mi t  seinem Geist verschmolzen . Dieser reine, heilige Charakter war seine Natur; seine 

wahre göttliche Identität.  Wir lesen im  Geist der Weissagung folgendes:  ĂWie kann er so friedlich 

schlafen, während sie in Gefahr sind und mit dem Tode ringen! Ihr Schreien  weckt den Herrn 

schließlich. Ein neuer Blitz erhellt seine Gestalt, und die Jünger erkennen staunend den 

himmlischen Frieden auf seinem Angesicht und lesen in seinem Blick selbstvergessene, 

hingebungsvolle Liebe . Ihre Herzen wenden sich ihm zu, und sie stammeln: <Herr, hilf uns, wir 

verderben!>ñ (Leben Jesu Seite 326)  Die Jünger blickten in seine Herrlichkeit, die seinen 

Charakter und seinen Glauben offenbarten.  ĂAls Jesus geweckt wurde, um dem Sturm zu 

begegnen, bewies er vollkommene Ruhe und Sicherheit.  Wort und Blick verrieten nicht eine Spur 

von Furcht; denn sein Herz war frei davon.  Nicht weil er im Bewusstsein  der göttlichen Allmacht 

sich sicher fühlte , nicht als Herr der Erde, des Himmels und der Meere bewah rte er diese Ruhe ;  

jene Macht hatte er niedergelegt , denn er sagte: ĂIch kann nichts von mir selber tun.ñ Johannes 

5,30.  Er vertraute aber der Macht seines Vaters ; er ruhte im Glauben ï im Glauben an die Liebe 

und Fürsorge Gottes.  Die Macht des Wortes, die  den Sturm stillte, war die Macht Gottes . Wie 

Jesus sich im Glauben  und  in der Liebe des Vaters geborgen fühlte, so sollen wir uns in der 

Fürsorge des Heilandes geborgen wissen. Hätten die Jünger dem Herrn vertraut, dann wären sie 

auch ruhig und sicher gewesen . Durch ihre Furcht in der Stunde der Gefahr bekundeten sie 

jedoch Unglauben . In ihrem Eifer, sich selbst zu retten, vergaßen sie Jahschua . Erst als sie an 

sich selbst verzweifelten und sie sich an ihn wandten, konnte er ihnen helfen. Wie oft ist di e 

Erfahrung der Jünger auch die unsrige !  Wenn sich die Stürme der Versuchung über uns 

zusammenziehen, wenn grelle Blitze zucken und die Wogen der Verzweiflung über uns 

zusammenschlagen, kämpfen wir mit unserer Not allein , und wir vergessen, dass einer 

gege nwärtig ist, der uns helfen kann . Wir vertrauen unserer eigenen Kraft , bis uns alle Hoffnung 

verlässt  und wir dem Verderben nahe sind . Dann erst denken wir an den Heiland, und wenn wir 

ihn im Glauben anrufen, wird es nicht vergebens sein. Wohl tadelt er , betrübt unseren 

Unglauben und unser Selbstvertrauen, doch gewährt er uns bereitwillig die Hilfe, die uns nottut . 

Wo wir auch sein mögen, auf dem Lande oder auf dem Meer: Wir brauchen uns nicht zu 

fürchten, wenn wir Jahschua  im Herzen haben . Ein lebendiger Glaube an ihn wird das unruhige 

Meer des Lebens beruhigen und uns aus der Gefahr befreien in einer Weise, die ihm am besten 

erscheint .ñ (Leben Jesu, Seite: 326/327)  

Allein dieser Aspekt war es, was ihn von allen anderen We sen unterschied und ihn in unsere r 

Welt qualifizierte. Jahschua demonstrierte wie der Charakter seines Vaters wirklich ist und nicht 

seine Kraft. Er bezeugte uns, dass der Glaube an den Vater mit unerschütterlichem Vertrauen 

verknüpft ist. Der ganze Zweck seiner Menschwerdung und seiner A nnahme der menschlichen 

Einschränkungen war, dass er uns zeigen konnte, wie der Vater wirklich ist , wie er sich um seine 

Geschöpfe sorgt  und was er als Erbe für sie  bereit hält , wenn sie ihm nachfolgen . Jahschua 

bewohnte nun einen sterblichen , schwachen un d von der Sünde gekennzeichneten Leib. Aber in 

diesem Leib, lebte sein göttlicher Geist , der seinen Charakter beinhaltete . Dieser göttliche Geist 

war der gleiche Geist, den er schon während seiner Präexistenz auslebte . ĂEr war eins mit dem 

Vater, schon bevor die Engel erschaffen wurden.ñ (Geschichte der Erlösung S. 7) Der Geist des 

Vaters und der Geist des Sohnes sind daher immer austauschbar . Und wenn Jahschua voll des 

heiligen Geistes war (Lukas 4,1), dann war es auch der Teil, der in ihm göttlich war.  Durch den 

heiligen Geist seines Vaters, der sich mit seinem Geist niemals im Widerspruch  befand und der 

in ihm wohnte, bekam er die Kraft aus der Höhe, um die mächtigen Werke des Vaters  

auszuführen. ĂJahschua von Nazareth, wie Gott  (Vater)  ihn mit heilige m Geist und mit Kraft 

gesalbt hat , der umherging und wohltat und alle heilte, die von dem Teufel überwältigt waren, 
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denn Gott  (Vater) war mit ihm. ñ (Apostelgeschichte 10,38) ĂGlaubst du nicht, dass ich in dem 

Vater bin und der Vater in mir ist? Die Worte, die ich zu euch rede, rede ich nicht von mir selbst; 

der Vater aber, der in mir bleibt, tut seine Werke .ñ (Johannes 14,10) Obwohl er seine 

Herrlichkeit und Kraft abgelegt hatte, war er dieselbe göttliche Person , wie in seiner Präexistenz . 

Seine Identität  lag nicht in seiner Kraft, sondern in der Identität, wer er war: Der einzig 

geborene Sohn Gottes , des Vaters . 

Was können wir daraus lernen? 1888 war genau dies die Botschaft des Geistes der Weissagung, 

die der zweiten Wiederkunft vorausgehen sollte. Sie w urde mit ĂGerechtigkeit durch Glaubenñ 

betitelt oder auch: ĂChristus, unsere Gerechtigkeitñ. Wir leben ebenfalls in einem von S¿nde 

gekennzeichneten menschlichen Leib. Aber die frohe Botschaft des Evangeliums ist, dass wir 

Menschen in diesem Leib das Ebenb ild Gottes vollkommen widerspiegeln können und werden. 

Aus diesem Grunde muss dem zweiten Kommen Christi auch immer diese Botschaft 

vorausgehen oder anders gesagt müssen alle biblischen Botschaften mit der Gerechtigkeit aus 

Glauben verknüpft werden. Darübe r hinaus  ist es notwendig, dass bei den Erlösten ein 

Gottesbild existiert, was der biblischen Lehre entspringt. Nur auf diese Weise können wir uns in 

das Ebenbild Gottes verwandeln. Beten wir jedoch einen Götzen an (Trinität), dann werden wir 

uns auch in e in solch totes Götzenbild  verwandeln, ohne den lebendig machenden Geist. Können 

wir etwas aus uns selbst tun? ĂIch bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und 

in wem ich bleibe, der bringt reiche Frucht; denn getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen .ñ 

(Johannes 15,5)  Jahschua war uns ein Beispiel in Demut, Unterordnung und Gesetzestreue. 

Natürlich müssen alle Namenschristen diese Botschaft ablehnen, weil sie sich bei Annahme 

selbst verleugnen müss ten. Sie können einfach nicht so ble iben, wie sie sind. Und infolgedessen  

rufen sie aus: Wir stehen unter der Gnade und nicht unter dem Gesetz. Aber im gleichen 

Atemzug bezeugen sie auch, dass sie sich der Schrift und der Lehre nicht unterwerfen  wollen: 

ĂDenkt nicht, ich sei gekommen, um das  Gesetz und die Weisungen der Propheten außer Kraft 

zu setzen . Ich bin nicht gekommen, um sie außer Kraft zu setzen, sondern um sie zu erfüllen  

und ihnen volle Geltung zu verschaffen . Ich versichere euch: Solange Himmel und Erde 

bestehen, wird  kein i-Punkt  und kein Komma im Gesetz gestrichen . Das ganze Gesetz muss 

erfüllt werden . Wer also ein noch so unbedeutendes Gebot für ungültig erklärt und die Menschen 

in diesem Sinne lehrt, wird in der neuen Welt Gottes den letzten Platz einnehmen . Wer es aber 

befolgt  und andere dazu anhält, wird in der neuen Welt Gottes hoch geachtet sein. Ich sage 

euch: Ihr werdet niemals in Gottes neue Welt kommen, wenn ihr seinen Willen nicht besser 

erfüllt als die Gesetzeslehrer und Pharisäer .ñ (Matthäus 5,17 -20 GNB)  

Wiedergeborene Christen  haben als Jünger Jahschuaôs und letzte Generation eine nahezu 

unbeschreibliche  Verheißung erhalten: Sie  haben ein Er stgeburtsrecht. Dieses Erstgebu rtsrecht 

werden allein die 144.000 annehmen und es ausleben. Und was müssen diese 144 .000 

außergewöhnliches tun? Sie werden lediglich sich selbst verleugnen , ihr sündiges ĂICHñ 

kreuzigen , so dass der heilige Geist Jahschuaôs in ihnen das Ebenbild Gottes wiederherstellen 

kann. Sie werden für das ganze Universum Zeugen sein  und aufzeigen , dass Satan ein Rebell, 

Lügner und Menschenmörder ist. Jahschua wird seinen Vater durch diese treuen Zeugen vor 

dem Universum rechtfertigen und sie werden wissen, dass sie ohne Kraft und Vollmacht sind 

aber Werke vollbringen werden, die bezeugen, dass der Vat er und der Sohn in ihnen  leb t und 

Wohnung genommen hat . Jahschua wird ebenso vollmächtig durch die 144.000 wirken, wie der 

Vater es durch seinen einzig geborenen Sohn Jahschua demonstriert  hat. Der Geist der 

Weissagung hat verlauten lassen: ĂStrebt danach, unter den 144.000 zu sein!ñ (BK S. 527) Ist 

dies eine Anmaßung, Stolz, Überheblichkeit, Vermessenheit? Wir wollen dazu auch das 

lebendige Wort sprechen lassen: ĂJagt  dem Frieden mit allen nach  und der Heiligung , ohne die 

niemand den Herrn schauen wird ; und achtet darauf, dass nicht jemand an der Gnade Gottes 
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Mangel leide, dass nicht irgendeine Wurzel der Bitterkeit aufsprosse und euch zur Last werde 

und durch sie viele verunreinigt werden ; dass nicht jemand ein Hurer oder ein Gottloser sei wie 

Esau, de r für eine Speise sein Erstgeburtsrecht verkaufte !  Denn ihr wisst, dass er auch 

nachher, als er den Segen erben wollte, verworfen wurde, denn er fand keinen Raum 

zur Buße, obgleich er sie mit Tränen eifrig suchte .ñ (Hebräer 12,14 -17)  

Somit wollen wir für d ie Zeit Jahschuaôs folgendes Zusammenfassen: Der einzig geborene Sohn 

des ewigen und allein in sich selbst existierenden Gottes Jahwehs legte seine Herrli chkeit ab 

indem sein himmlischer Körper und sein  Geist voneinander getrennt wurden ; er musste sterben . 

Der heilige Geist des Vaters zeugte in der Maria auf Erden einen menschlichen Sohn , indem er 

dem Geiste Jahschua's einen menschlichen Körper gab . Durch diese Zeugung wurde die 

Erbsünde unterbrochen und Jahschua wurde in einem menschlichen , sündigen  Leib g eboren, war 

jedoch im Geist ohne vererbte Sünde. Er lernte den Versuchungen und Anfechtungen zu 

wiederstehen und wurde als Erwachsener in der Wüste 40 Tage und Nächte geprüft, bevor er 

seinen öffentlichen Dienst begann. Jahschua war voll des heiligen Geist es seines Vaters und 

bezeugte, dass er ohne diesen nicht handeln würde. Sein himmlischer Vater verherrlichte sich 

durch seinen Sohn und zeigte seinen Geschöpfen, wie er wirklich ist. Jahschua war das 

vollkommene Charakterab bild des himmlischen Vaters. Die Werke waren die Werke seines 

Vaters, der durch seinen heiligen Geist in ihm und durch ihn hindurch wirkte. Dazu verleugnete 

sich der Sohn Gottes selbst und an erkannte seinen Vater als Haupt und den allein wahren Gott. 

Als Jahschua am Kreuz starb, starb er einen wirklichen und ganzen Tod, denn Körper und Geist 

wurden erneut voneinander getrennt. ĂUnd der Staub kehrt zur Erde zur¿ck, so wie er gewesen, 

und der Geist kehrt zu Gott zur¿ck, der ihn gegeben hat.ñ (Prediger 12,7) Jahschua bezeugte, 

dass der Vater allein Unsterblichkeit besitzt (1.Timotheus 6,16). Wenn der Geist der Weissagung 

sagte, dass die Göttlichkeit nicht starb, dann ist damit nicht eine getrennte Existenz Jahschuaôs 

gemeint oder dass ein Teil von ihm am Leben blieb, sondern er  meinte damit se inen Geist, der 

zurückkehrte zu Gott und bis zur Auferstehung aufbewahrt wurde. Dieser Geist aber schlief, als 

Christi starb, so, wie es bei uns Menschen auch ist (siehe Brennpunkte 01). Er blieb nicht bei 

Bewusstsein und hatte keine aktive Existenz. Der K örper  wird  vom Geist  getrennt  und dies 

nennen wir Tod. ĂDenn wie der Leib ohne Geist tot ist , so ist auch der Glaube ohne Werke tot.ñ 

(Jakobus 2,26) Während sich also der Geist vom Körper Jahschuaôs trennte, ĂUnd Jahschua rief 

mit lauter Stimme und sprach:  Vater, in deine Hände übergebe ich meinen Geist !  Und als er dies 

gesagt hatte, verschied er.ñ (Lukas 23,46), fiel er in einen bewegungslosen  und unbewussten 

Zustand, den die Bibel als Schlaf bezeichnet. Ăé so legt der Mensch sich hin und steht nicht 

wieder auf. Bis der Himmel nicht mehr ist, erwacht er nicht und wird nicht aufgeweckt aus 

seinem Schlafñ (Hiob 14,12) ĂDies sprach er, und danach sagt er zu ihnen: Lazarus, unser 

Freund, ist eingeschlafen ; aber ich gehe hin, damit ich ihn aufwecke . Da spra chen die Jünger zu 

ihm: Herr, wenn er eingeschlafen ist, so wird er geheilt werden. Jahschua aber hatte von seinem 

Tod gesprochen : sie aber meinten, er rede von der Ruhe des Schlafes. Dann nun sagte ihnen 

Jesus geradeheraus: Lazarus ist gestorben ;ñ (Johann es 11,11 -14)  

Es ist noch niemals jemand auf andere Weise verstorben. Die Bibel nennt es auch den ersten 

Tod, weil danach noch eine Auferstehung folgt. Erst beim zweiten Tod (Offenbarung 20,6) 

werden Körper und Geist für immer und ewig vernichtet werden. Bei der ersten Auferstehung, 

werden wir zwar unseren Charakter wiederbekommen aber nicht mehr unseren alten Leib. Der 

Geist der Weissagung beschreibt es so: ĂUnsere persönliche Identität wird in der Auferstehung 

gewahrt , obwohl nicht dieselbe Materie -Teilche n oder dasselbe Material da sein wird, das ins 

Grab ging. Die Wunderwerke Gottes sind dem Menschen ein Geheimnis. Der Geist , der 

Charakter des Menschen , geht zurück zu Gott , um dort aufbewahrt zu werden . Bei der 

Auferstehung wird jeder Mensch seinen eigenen Charakter haben . Gott wird zu seiner Zeit alle 
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Toten hervorrufen, ihnen wieder Lebensodem geben und den trockenen Gebeinen zu leben 

befehlen. Dieselbe Gestalt wird hervorkommen aber sie wird von Krankheiten und Mängel aller 

Art frei sein. Sie lebt wieder und trägt die selben individuellen Züge, so dass Freunde sich 

untereinander erkennen werden. Kein Gesetz Gottes in der Natur weist darauf hin, dass Gott 

genau dieselben Materie -Teilchen zurückgibt, aus denen der Körper vor dem Tod bestand. Gott 

wird dem Gerechten einen Kºrper geben, der ihm gefªllt.ñ (Maranatha S. 301)  

Welchen Leib werden wir bekommen?  Was ist das Ziel Gottes mit unserem Leibe?  

 

Was sagt der Geist der Weissagung über den Leib des ersten Adams? ĂDas sündlose Paar  trug 

keine künstliche Kleidung, sondern war mit Licht und Herrlichkeit bekleidet, wie die Engel . 

Solange sie Gott gehorsam waren, umgab sie dieses Lichtgewand .ñ (Geschichte der Erlösung 

S.16)  Als die ersten Menschen sündigten, verloren sie ihr Lichtgewand . Nicht nur das, sondern 

sie wurde n auch von dem Geist JHWHôs getrennt. Sie waren nach dem S¿ndenfall ganz auf sich 

alleine gestellt. Wir lesen weiter: ĂSie aÇen beide von der verbotenen Frucht  und die große 

Weisheit, die sie gewannen, war nur die Erkenntn is der Sünde und des Schuldgefühls. Das 

Lichtgewand, das sie einhüllte, verschwand schnell . Ihr Schuldgefühl und der Verlust ihres 

göttlichen Lichtkleides  ließen sie erschau ern. So versuchten Sie ihre Nacktheit zu bedecken. é 

Sie hatten keine Kleidung getragen, sondern waren wie die himmlischen Engel mit Licht 

bekleidet gewesen . Dieses Licht, das sie umhüllt hatte, war verschwunden . Um ihre Nacktheit zu 

bedecken, suchten sie nac h einem Ersatz, denn sie konnten nicht unbekleidet vor die Augen 

Gottes und der Engel treten.ñ (Geschichte der Erlösung S.32.33)  

ĂDa wurden ihrer beider Augen aufgetan, und sie erkannten, dass sie nackt waren; und sie 

hefteten Feigenblätter zusammen und ma chten sich Schurze. Und sie hörten die Stimme Gottes, 

des JHWH, der im Garten wandelte bei der Kühle des Tages. Da versteckten sich der Mensch 

und seine Frau vor dem Angesicht Gottes, des JHWH, mitten zwischen den Bäumen des Gartens. 

Und Gott, der JHWH, ri ef den Menschen und sprach zu ihm: Wo bist du? Da sagte er: Ich hörte 

deine Stimme im Garten, und ich fürchtete mich, weil ich nackt bin, und ich versteckte mich. 

Und er sprach: Wer hat dir erzählt, dass du nackt bist? Hast du etwa von dem Baum gegessen, 

von dem ich dir geboten habe, du solltest nicht davon essen?ñ (1.Mose 3,7 -11)  

Nachdem sie nun gesündigt hatten, gab es zwei Veränderungen. 1) Sie verloren Ihr 

Lichtgewand, was ihren Körper anbelangte und 2) Sie verloren den Geist JHWH´s der in ihnen 

wohnte.  ĂVon dieser Zeit an wurden die Menschen immer wieder von Satan versucht. Statt 

freudiger Arbeit wurde Adam ein Leben der M¿hsal und Sorge bestimmt.ñ (Geschichte der 

Erlösung S. 35) Hier nochmals die Graphik :  
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Aber in seiner Liebe zu seinen Geschöpfen, hatte nun der Heilsplan gegriffen, den Vater und 

Sohn schon vor dem Sündenfall geplant hatten. ĂUnd Gott, der JHWH, machte Adam und seiner 

Frau Leibrºcke aus Fell und bekleidete sie.ñ (1.Mose 3,21)  ĂAls Adam nach Gottes genauen 

Anweisungen ein Sündopfer brachte, war das äußerst schmerzlich für ihn. Mit eigener Hand 

musste er Leben vernichten, das  nur Gott allein geben konnte und ein Opfer für seine Sünden 

bringen. Zum ersten Mal erlebte er den Tod. Als er auf das b lutige Opfer blickte, das sich in 

Todesqualen wand und symbolisch das zukünftige Opfer darstellte, sollte er im Glauben auf 

Gottes Sohn schauen, der f¿r die Menschen einmal sterben w¿rde.ñ (Geschichte der Erlösung 

S.45). Das Opfersystem wurde also nicht er st für das auserwählte Volk eingesetzt, sondern 

direkt nach dem Sündenfall. Somit war es für die Menschheit, Gottes Geschöpfe, eingesetzt 

worden und nicht an eine jüdische Tradition gebunden. Dieser Bund Gottes sollte aufrecht 

erhalten werden, bis der Heil and  auf den Vorhof der Erde geopfert wü rde.  

ĂAdam wurden wichtige zuk¿nftige Ereignisse offenbart, die sich von seiner Austreibung aus 

dem Garten Eden bis zur Sintflut und darüber hinaus bis zum ersten Kommen des Sohnes 

Gottes auf die Erde erstrecken . Die Liebe für Adam und seine Nachkommen würde Gottes Sohn 

veranlassen, auf die Erde zu kommen, die menschliche Natur anzunehmen  und durch seine 

eigene Erniedrigung alle zu erhöhen, die an ihn glauben. Dieses Opfer würde genügen, um die 

ganze Welt zu rette n; aber nur wenige würden die Erlösung durch dieses wunderbare Opfer 

annehmen . Die meisten würden die Bedingungen nicht erfüllen  und deshalb nicht an der großen 

Errettung teilhaben .ñ (Geschichte der Erlösung S.43)  

Den ersten Menschen wurde der Heilsplan vo llkommen offenbart. Sie wussten, dass der Sohn 

JHWH´s auf die Erde kommen würde, um die menschlich, gefallene Natur anzunehmen. Auf der 

Graphik sehen wir nun, wie Adam nach dem Opfer wieder anfing, das Ebenbild Gottes 

widerzuspiegeln  ï dies ist der bekehrt e Mensch. Und bei Jesus sehen wir einen Unterschied, 

denn er war voll des heiligen Geistes  (Lukas  4,1) , der seinen vollkommenen Charakter 

bein haltete  und das  Wesen des Vaters vollkommen wi derspiegelte. Wie wir ebenfalls von dem 

Geist der Weissagung erfahre n konnten, würde der Glaube an Bedingungen geknüpft sein und 

aus diesem Grunde würde n nur wenige die Erlösung annehmen. Was waren die Bedingungen? 

Die Bedingungen waren, sich von aller Sünde zu trennen und das Ebenbild Gottes vollkommen 

widerzuspiegeln . Je sus zeigte uns, wie das vor sich gehen sollte.  
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ĂIch sage aber: Wandelt im Geist , und ihr werdet die Begierde des Fleisches nicht erfüllen. Denn 

das Fleisch begehrt gegen den Geist auf, der Geist aber gegen das Fleisch; denn diese sind 

einander entgegengesetzt, damit ihr nicht das tut, was ihr wollt. Wenn ihr aber durch den Geist 

gele itet werdet , seid ihr nicht unter dem Gesetz.ñ (Galater 5,16 -18) Ăé sondern werdet voll 

Geist ñ (Epheser 5,18)  

ĂDie Frucht des Geistes aber ist: Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Treue, 

Sanftmut, Selbstbeherrschung . Gegen diese ist das G esetz nicht gerichtet.ñ (Galater 5,22.23) 

ĂDenn einst wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht im Herrn. Wandelt als Kinder des Lichts -  

denn die Frucht des Lichts besteht in lauter Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit ñ (Epheser  

5,8.9) ĂZieht nun an als Auserwählte Gottes, als Heilige und Geliebte: herzliches Erbarmen, 

Güte, Demut, Milde, Langmut !  Ertragt einander und vergebt euch gegenseitig, wenn einer Klage 

gegen den anderen hat; wie auch der Herr euch vergeben hat, so auch ihr !  Zu diesem allen aber 

zieht die Liebe an, die das Band der Vollkommenheit ist !  Und der Friede des Christus regiere in 

euren Herzen , zu dem ihr auch berufen worden seid in einem Leib !  Und seid dankbar ! Das Wort 

des Christus wohne reichlich in euch; in aller  Weisheit lehrt und ermahnt euch gegenseitig !ñ 

(Kolosser 3,12 -16) ĂSchlieÇlich aber seid alle gleichgesinnt, mitleidig, voll brüderlicher Liebe, 

barmherzig, demütig, und vergeltet nicht Böses mit Bösem oder Scheltwort mit Scheltwort , 

sondern im Gegenteil  segnet, weil ihr dazu berufen worden seid, dass ihr Segen erbt! Denn wer 

das Leben lieben und gute Tage sehen will, der halte Zunge und Lippen vom Bösen zurück , dass 

sie nicht Trug reden; er wende sich ab vom Bösen und tue Gutes; er suche Frieden und jage i hm 

nach !ñ (1.Petrus 3,8 -11) Das sind die Bedingungen für das Reich Gottes. Dies sind die 

Bedingungen, ob Du auf der himmlischen Waage als zu leicht befunden wirst oder ob Du das 

ewige Leben ererben wirst. Dies sind die Bedingungen, die in Deinem Geist eine n Charakter 

heranreifen lassen  müssen , der für den Himmel tauglich ist. Dies ist die Frucht des Geistes, an 

der wir einander erkennen sollen. Und weil die Menschen ihre Leidenschaften nicht aufgeben 

wollen, erfüllen sie in diesem Augenblick auch nicht die Bedingungen für ein Leben nach dem 

Tod; dem ewigen Leben . Der Sohn Gottes kam schließlich auf die Erde,  um uns von den Sünden 

loszukaufen.  

Was aber ist ein Loskauf der Sünde? Nehmen wir an, Du würdest in einem Gefängnis sitzen und 

zu lebenslänglicher Haft verurteilt sein. Ein guter Anwalt aber hat vor dem Gericht Gnade für 

Dich erwirkt und Dir die Strafe erlassen, so dass Du Deine Freiheit wiederbekommst. Nehmen 

wir an, der Anwalt würde nun in das Gefängnis kommen und Dir diesen Gnadenerweis schriftlich 

dur ch die Zellentür reichen und dann wieder verschwinden, ohne Dich frei zu lassen. Ich frage 

Dich: Wie viel  ist Dir dieser Gnadenerweis nun wert?  

Die Masse der bekenntlichen Christen ist genauso wie der Gefängnisinsasse. Sie haben durch die 

heilige Schrift v on der Gnade und dem Loskauf der Sünde gehört. Aber sie lassen sich nicht 

befreien. Diese Masse der Christen behauptet  wie die Nikolaiten , dass das Gesetz Gottes nicht 

gehalten werden könnte und dass sie unter der Gnade bis zur zweiten Wiederkunft weiter 

sündigen dürfen, können oder sogar müssen. Was für ei n fataler Irrglaube ! Was für eine 

Verblendung! Unser Heiland hat am Kreuz den Sieg über Sünde und Tod erlangt, während fast 

die gesamte Christenheit noch gebunden in ihren Sünden lebt. Aber es gibt einen Heilsplan und 

der besagt, dass wir in unserem gefallenen sündigen Körpe r Überwinder werden können. Das ist 

die gute Nachricht. Das ist das ewige Evangelium. Wir können in unserem Geiste 

Vollkommenheit  erreichen, so dass wir das Charakterab bild Gottes vollkommen w iderspie geln; 

und nicht das Charakterab bild Satans.  
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Wir befind en uns in einen gewaltigen Wiederherstellungsprozess. Und was soll wiederhergestellt 

werden? Das Charakterabbild  Gottes in uns. So wie Jahschua in dem sündigen und sterblich, 

gefallenen Leib den Sieg über Sünde und Tod errungen hat, so sollen auch wir den Sieg über 

Sünde und Tod erreichen, indem wir uns dem Erlöser als Brandopfer zur Verfügung stellen. ĂIch 

ermahne euch nun, Brüder, durch die Erbarmungen Gottes, eure Leiber darzustellen als ein 

lebendiges, heiliges, Gott wohlgefälliges Opfer, was euer vernü nftiger Gottesdienst ist . Und seid 

nicht gleichförmig dieser Welt , sondern werdet verwandelt durch die Erneuerung des Sinnes , 

dass ihr prüfen mögt, was der Wille Gottes ist : das Gute und Wohlgefällige und Vollkommene .ñ 

(Römer 12,1.2) Jahschua unser Erlöser  zeigte uns Beispielhaft, wie wir diese geistige 

Vollkommenheit erreichen können. In der Zeichnung über den Wiederherstellungsprozess 

können wir erkennen, dass wir dazu nicht unter die Königsherrschaft einer Kirche kommen 

müssen , sondern es gibt hier eine weitere Rückwärtswiederherstellung. Zunächst wurde das 

jüdische Volk von JHWH durch die Wolken und Feuersäule angeführt und dann begehrten sie 

einen König über sie, wie die Nationen. Heute haben wir genau den umgekehrten Fall. Wir 

wurden von einer Königshe rrschaft geleitet und geführt und sollen uns nun wieder unter die 

Wolken und Feuersäule begeben ; sprich:  Unter die Führung des heiligen Geistes. Nur auf diese 

Weise wird der Heilsplan Gottes in uns vollendet und wir können nach unserer Graphik den 

Spätrege n zur Vollendung empfangen, damit wir das Charakterabbild  Gottes am Ende der 

Gnadenzeit  vollkommen wiederspiegeln und ohne einen Vermittler durch die letzten sieben 

Plagen gehen können. Und am Ende, zur zweiten Wiederkunft Christi, werden diese Versiegelte n 

in einem N u verwandelt, ohne den Tod zu sehen.  

Was bedeutet das? So, wie Adam sein Lichtgewand durch den Sündenfall verloren hatte, wird 

die letzte Generation, die 144.000, den Tod nicht sehen. Sie werden den Loskauf der Sünde als 

Sieg über Satan auf de r entweihten Erde bezeugen und ausleben. Dann werden sie den Tod 

nicht sehen und ein Lichtgewand bekommen, wie es einst Adam und die Engel trugen. Sie gehen 

den letzten Schritt als versiegelter Mensch, bis zur Verwandlung in den sündlosen Adam. 

Halleluja, Amen.  


